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Erstes matt

Deutschland oder England.
Zu einem gewaltigen Sturm hat sich

heute der Rus erhoben „gegen England"
er reist alle niit sich, die sich allein nicht
frei machen konnten von dem heimlichen Ge¬
danken einer Verständigung mit dem Jnsel-
volk. Häufig hörte man die Meinung äußern,
daß die sogenannte Engländerpartei ihre
Stützen vor allem in den Hansastädten hätten,
von wo einst so zahlreiche Fäden über den
Kanal gesponnen wurden. Diese Meinung
war und ist falsch. Hell und durchdringend
klingt nun eine gewichtige Stimme aus
Deutschlands Norden, von unserer Wasser¬
kante. Die gesamte deutsche Reederei hat
aus der Tagung der See-Berufsgenossen-
schast in Hamburg einmütig kundgetan, daß
„der Feind, der nur das eine Ziel kennt,
Deutschland das Rückgrat zu brechen, der
die Verwirklichung dieses seines Vernich-
tungSwillens ohne irgendwelche Rücksicht¬
nahme betreibt", ebenso rücksichtslos mit
aller Kraft niedergerungen werden muß.

Die deutschen Reeder sagen aus ihrem
Wissen dem deutschen Volke: wenn wir je
wieder zur Geltung kommen wollen, dann
genügen nicht Verträge auf dem Papier,
nicht „reale Garantien", die nur schwarz
auf weiß gegeben werden, dann muß Deutsch¬
lands Macht, so stark und trefflicher sie dank
dem deutschen Geist ist, England fühlbar,
muß „der" Feind niedergerungen werden.

Dazu führen die „Hamb. Nachr." aus:
„Eine gewaltige Bewegung geht durchs ganze
Deutsche Reich von Norden nach Süden und
wiederum von Süden nach Norden. Aus
der Seele des deutschen Volkes ist sie hervor¬
gebrochen, und der deutsche Wille, der in
dieser langen Kriegszeit hart und härter
wurde, ist ihre Triebkraft. Gegen England
und zuvörderst gegen England, mit unerbitt¬
lichem Kampf und allen Kräften gegen Eng¬
land! so lautet der Sturmruf ! Wer ihn
zutrst erhoben hat, vermag heute niemand
zu sagen: das deutsche Volk erhebt ihn und
stimmt darein. Es hat seit dem 4. August
1914 mit wachsender Erbitterung und immer
wuchtiger loderndem Zorn die Untaten und
das frevle Gebühren seines wahren, seines
schlimmsten und infamsten Feindes erkannt,
gesehen, wie er mit kalter Berechnung und
zynischer Grausamkeit gegen alles deutsche
Menschentum auf der ganzen Erde wütet,
um es zu vernichten, wie er seine verblen¬
deten Alliierten, zumal die Franzosen und
Russen für sich in die Schlachten treibt, wie
er die neutralen Staaten mit roher Gewalt
i» seinen Dienst peitscht und wie er die von
unseren Tapferen mit unsäglichen Mühen
verteidigten Frauen und Kinder Deutschlands
durch Not und Elend zugrunde zu richten
lrachtet. England hat den Krieg mit Heim¬
tücke und Verschlagenheit, mit Betörung und
Bedrohung Unbeteiligter, mit Trusts, NechtS-
driichen, Verleumdung und jeder Nichtswür¬
digkeit geführt und gedenkt ihn nach Jahc-
hunderte alter Gewohnheit auch nach dem
Friedensschluß noch weiter zu sührc». Das
»cht und erkennt das deutsche Volk und fordert

schonungslosen Kampf gegen England.
Darum gilt es heute alle Kräfte unseres Volkes
zuiainmenzufassen zu dem einen Ziel: rasche,
rücksichtslos« Niederkämpfung Englands."

Authentisches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen

immer noch vereinzelt Gerüchte um, die geeignet sind, ängstliche Gemüter von der Zeichnung
abzuhalten . All diese Gerüchte haben jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch
den Staatssekretär des Reichsschatzamts, durch den Reichsbankprüsidenten und durch den
Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern des Deutschen
Handelstages , des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags , des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats und des Kriegsausschusses der deutschen Industrie erfahren , die im folgen¬
den kurz znsammengefaßt werden sollen.
1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkasienguthaben beabsichtigt?

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf v. R ö d e r n , bezeichnete dieses Ge-
rücht als unsinnig  und führte weiter aus:

Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht gestraft,' sie haben bewiesen, daß die
Regierung nie daran gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer Form zu schreiten.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konver¬
tierungsfrist möglich?

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamtes seine Verwunderung ausge¬
sprochen hatte , daß dieses Gerücht von Leuten weitergetragen wird , denen man einen der¬
artigen Denkfehler nicht zutrauen sollte, sagte er wörtlich:

Ich glaube , daß bei näherem Durchdenken ni emand  eine so handgreifliche
Ungerechtigkeit für  m ö g l i ch h a l t e n und irgend einer Regierung einen
derartigen Vorschlag oder dem Reichstag die Zustimmung zu ihm zutrauen wird.
Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung seiner Wunden, zum Wiederauf¬
bau des Wirtschaftslebens Geld brauchen, ab>.r Finanzwirtschaft und Steuertechnik
sind ausgebildet genug, um dann, wenn es not tut , nichtdenWegdesBruches
eines Zahlungsversprechens,sondern den einer gerechten und
gleichmäßigen Heranziehung der Steuerquellen zu beschreiten.
Das darf ich heute wiederholen, daß jede Regierung und jedes Parlament , die für
die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich sind, es als ihre
vornehmste Aufgabe betrachten werden, den Gläubigern des Reichs, und zu ihnen
gehören auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher, das gegebene Zahlungsver¬
sprechen zu halten , d. y. alsodie Anleihen zumvolle nZinssatzzuver-
zinsen  nnd , und wenn etwa nach dem Jahre  1924 von der Kündigung
Gebrauch gemacht werden sollte , sie zum vollem Nennwert zu¬
rückzuzahlen.

3. Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld
zu machen?

Hierzu erklärte der Präsident des Neichsbank-Direktoriums Dr . Havenstein:
Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt. Daß nach dem Kriege große Be¬
träge der jetzt gezeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen werden,
um wieder zu Gelde gemacht zu werden, ist freilich zu erwarten , und nicht minder,
daß ebenso große Beträge von neuen Kreditbedürsnissen sich an den Markt drängen
werden . Dies ist aber längst erkannt , und die maßgebenden Instanzen sind sich
völlig klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß, aber
auch begegnet werden kann. Die Frage ist in ernsterer Erwägung und Bearbeitung
und es sind bereits bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen, d i e
nach menschlichem Ermessen geeignetundausreichendseinwer¬
den , auch einen sehr großen Andrang solcher Wertpapiere auf -
zunehmen  und unter Mitwirkung der Darlehnskassen , die noch eine Reihe von
Jahren , wohl mindestens 4 bis 5, aufrechterhalten werden müssen, die allmähliche
Wiederunterbringung dieser aufgenommenen Bestände auf eine entsprechende Anzahl
von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident . legte die hierfür in Ansicht genommenen Pläne und Matz-
nahmen des näheren dar und fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus
unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten
Versammlung.
4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die

Kriegsdauer?
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr . Hel ff er ich Stellung.

Er wies auf den brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen
hin und bezeichnete England als „die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung":

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf
seine Geldmacht gerechnet hat, müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsch ist,
müssen wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut beweisen, daß wir von dem ent¬
schlossensten Siegesmillen beseelt sind. Kein infameres und falscheres
Wort als das hochverräterische Getuschel : „ Die Anleihezeich-
n u n g verlängert den Krieg
Kriegsanleihe zeichnet , yil
beschleunigen, ' wer aber mi
besorgt Feinöesarbett.

Das Gegenteil ist richtig : Wer
tdenKriegverkürzenundöenSieg
seinem Gelde zu Hause bleibt , der



Vernichtende Niederlage der 1. rumänischen Armee.

vd Großes Hauptquartier , 30 . Sept . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Wie am vorhergehenden Tag « griffen die Eng¬
länder auch gestern mit starken Kräften zwischen
der Ancre und Courcelette an . Nach wechselvollen

Nahkämpfeu sind sie abgeschlagen . Sonst nur
kleine Teilvorstöße und Artilleriekampf , der sich
nördlich der Somme und in einzelnen Abschnitten
südlich des Fluffes nachmittags verschärfte.

Front

Oestlicher Kriegsschauplatz:

deS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

An der Etochod -Front machte eine Kompagnie der
polnischen Legion einen erfolgreichen Vorstoß bei
Sitowicze ; südwestlich von Wytoniec griffen die
Ruffen vergeblich an.

Bei einer gelungenen Unternehmung in der

Gegend von Hukalowce (nördlich von Zborow ) in
der Nacht vom 29 . September nahmen wir drei
Offiziere und 70 Mann grfangen.

Front der Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Südlich Str . Klauzura ( Ludowa -Gebiet ) und
am Coman hatten wohl vorbereitete Gegenangriffe
von Truppen des Generalleutnants von Conta
vollen Erfolg . Bei Str . Klauzura sind 4 Offi¬
ziere , 532 Mann gefangen genommen und 8 Ma¬
schinengewehre erbeutet . Im Kirlibaba -Abschnitt
wurden russische Angriffe abgewiesen.
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Oer Weg
zu Sieg und

Frieden
führi über die neue Kriegsanleihe! Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe - eizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Leder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen, die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

,.s£*

S
Auskunft erteilt bereitwilligst jede Bank, Sparkasse, Post,
anstatt, Lebensversicherungsanstatt, Kreditgenossenschaft.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

An der Ostftont sind die rumänische Nord - und
2 . Armee im Goergeny -Gebirg « aus der Linie

Parajd — Oderhellen (Szekely Udvarhely ) und von

Fogarae » her zum Angriff übergegangen . Im
Goergeny -Gebirg « wurde der Feind abgewiesen.
Weiter südlich wichen die SicherungStruppen aus.
Deutsche Truppen fielen vorwärts der Haar -BacheS,
südlich von Henndorf ( Hegen ) ein « der rumänischen
Kolonnen mit Erfolg an , warfen sie zurück , nahmen

11 Offiziere , 591 Mann gefangen und erbeuteten
8 Maschinengewehr ».

Die am 26 . September eingeleitete Um

fassungsschlacht von Hermannstadt ( Nagy

Szeben ) ist gewonnen . Unter dem Oberbefehl

de » Generals von Falkenhayn haben deutsche und

österreichisch -ungarische Truppen starke Teile der

1 . rumänischen Armee nach hartnäckigen Kämpfen

vernichtend geschlagen . Nach schweren blutigen
Verlusten flüchteten die Reste der feindlichen
Truppen in Auflösung in da « unwegsame Berg¬
land beiderseits de » von un « durch kühne GebirgS-
märsche bereit « am 26 . September früh im Rücken

Meh

scheit

i
1

die (

Trus

S

gewo
durch
sich
Die I
der i
vortr
üben
leitut

reiche
bürg,
niS g

2

de « Gegners besetzten Rothen -Thurm -PasseS . Hi«
wurden sie von dem verheerenden Feuer bayerische'
Truppen unter dem Generalleutnant Krafft von Del'
mensingen empfangen . Der EntlastungSstoß der nt'
mänifchen 2 . Armee ist zu spät gekommen . Unser«
Truppen kämpsten mit größter Erbitterung , na « '
dem bekannt wurde , daß die mit der Entente sü>

die durch Deutschland bedrohte Kultur kämpfende«

habgierigen Rumänen wehrlose Verwundete er¬
mordet hatten . Die Zahl der Gefangenen u»°
die zum Teil im bergigen Waldgelände verstreu«
sehr erhebliche Beute stehen noch nicht fest

ein o
birge
gestie
beim

schl - l
und
die -

Zwei
operi
artig!
Wink
der l
der i

unser
kam

sagt,
bündl
restlo
des
wir n
die 3

Sieg
nicht
kann.
eine :
einen

wt

2
Albre

drisch

entfal
Patr,
lich
Nach,
folgte
lische
Tage!
Sixt
geschl
davor

gegen
Cour,

Halle

gehen
tungs

2

Angri

Front

seit h
Lemb,
Zarko
Sper,
Male
brach,
die Ri

gesaßi
Front

Nahkc
und S
Weite
drung

rück i
Karp,
Zahl

au



der
i in
drei

arl.
und
ciffe
>nta
M-
Ra-
nitt

Lie¬
sch«'
Del'
- tu1
if«<
iach
f*

»de«
ek>

uni
reut1

Am Hoetzinger (Hatszegcr ) -Gebirge und im
Mehadia - Abschnitt sind rumänische Angriffe ge¬
scheitert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Unsere Flugzeuggeschwader haben mit Erfolg

die Eisenbahnbrücke vor . Cernavoda und feindliche
Truppenlager angegriffen.

*

Die zweite große Schlacht gegen Rumänien ist
gewonnen . Die Erweiterung der Kriegsschauplätze
durch den Eintritt Rumäniens in den Krieg hat
sich für die Entente zum Schlimmen gewendet.
Die langgestreckte gewinkelte rumänische Grenze hat
der Kunst der deutschen Strategie Gelegenheit zu

[ vortrefflich gelungenen Bewegungen geboten . iDer
überraschende Feldzug Mackensens war die Ein¬
leitung zu einem bis jetzt außerordentlich erfolg¬
reichen Feldzug . Der vorschnelle Einfall in Sieben¬
bürgen ist einer rumänischen Armee zum Verhäng¬
nis geworden : sie ist vernichtend geschlagen worden.

Die Sätze des deutschen Tagesberichts geben
I ein anschauliches Bild . Der aus dem Grenzge¬

birge in da « Hügelland von Hermannstadt hinab¬
gestiegene Feind ist umfaßt und geworfen worden;
beim eiligen Rückzug fanden die Reste der ge¬
schlagenen Truppen den Paßübergang versperrt
und das verheerende Feuer der Bayern vollendet
die Katastrophe . Der Tagesbericht läßt keinen
Zweifel : hier ist mit vollendeter Geschicklichkeit
operiert Md mit seltenem Kriegsglück und groß,
artigem Erfolg gehandelt worden . Im rechten
Winkel zum deutschen Angriff kam vom Osten her
der Entlastungestoß zweier rumänischer Armeen,
der ins Herz Siebenbürgens und in den Rücken
unserer angreifenden Truppen führen sollte . Er
kam zu spät ; er gewann zwar , wie der Bericht
sagt , an Raum , aber die Angriffsschlacht der ver¬
bündeten Armeen bei Herrmannstadt war bereits
restlos gewonnen . Geführt von dem früheren Chef
des deutschen Generalstabs von Falkenhayn , den
wir nun an entscheidender Stelle Wiedersehen , haben
die Truppen der Verbündeten einen großartigen
Sieg errungen , der von weitreichenden , auch noch
nicht annähernd abgeschlossenen Folgen geleitet sein
ckann. Das rumänische Heer , das an stch schon
eine viel zu große Front zu verteidigen hatte , hat
einen schweren Schlag erlitten.

wb Großes Hauptquartier , l . Okt . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei der Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg sowie auf der flan¬
drischen und Artoisfront der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
entfalteten die Engländer eine besonders lebhafte
Patrouillentätigkeit . An der Schlachtfront nörd¬
lich der Somme nahm der Artilleriekampf am
Nachmittag große Heftigkeit an . Wiederum er¬
folgten bei und östlich von Thiepval starke eng¬
lische Angriffe , die wie an den vorangegangenen
Tagen von Truppen der Generale v. Stein und
Sixt v . Arnim nach hartnäckigen Nahkämpfen ab¬
geschlagen wurden . Aus Rancourt und westlich
davon stürmten französische Regimenter vergebens
gegen unsere Stellungen an . Teilvorstöße aus
Courcelette , aus Morval und nordwestlich von
Halle scheiterten im Sperrfeuer.

Front des Deutschen Krönprinzen.
Rechts der Maas spielten sich unter vorüber¬

gehend auflebender Artillerietätigkeit kleine bedeu¬
tungslose Handgranatenkämpfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Russen haben an verschiedenen Stellen ihre
AngriffStätigteit wieder ausgenommen.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

Westlich von Luck nimmt das feindliche Feuer
seit heut « früh zu . Beiderseits der Bahn Brody-
Lemberg und weiter südlich bis zur Graberka bei
Zarkow ist dem feindlichen Vorgehen teils durch
Sperrfeuer Halt geboten , teils ist der bis zu sieben
Malen wiederholte Ansturm völlig zusammenge¬
brochen . Auf dem südlichen Angriffsflügel haben
die Russen in der vordersten Verteidigungslinie Fuß
gefaßt.

Front deS General » der Kavallerie Erzherzog Karl.
Beiderseits der Zlota Lipa kam es zu heftigen

Nahkämpfen . Im Winkel zwischen der Ceniowka
und Zlota Lipa hat sich der Gegner vorgeschoben.
Weiter westlich warfen türkische Truppen einge¬
drungene feindliche Abteilungen gestern und heute
Morgen durch sofortigen Gegenangriff wieder zu-
rück und machten hierbei 230 Gefangene . In den
Karpathen herrschte im allgemeinen Ruhe . Die
Zahl der bet Etr . Klauiura gemachten Gefangenen
‘ft auf über 600 Mann gestiegen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

An der Ostfront wurden rumänische Angriffe
am Marostal abgewiesen . Im Goergenytal und
weiter südlich entzogen sich die Vortruppen zum
Teil dem feindlichen Vorstoß . Die Beute der
deutschen Truppen aus dem Gefecht südlich von
Henndorf (Hegen ) erhöht sich um acht Geschütze.
Nordwestlich von Fogaras hat der Feind seinen
Angriff eingestellt.

Aus der Schlacht von Hermannstadt waren bis
gestern eingebracht : Ueber 3000 Gefangene , 1.3
Geschütze . Ferner sind erbeutet eine Flugzeughalle,
zwei Flugzeuge , 10 Lokomotiven , 300 Waggons
mit Munition , über 200 Munitionswagen , über
200 gefüllte Bagagewagen , 70 Kraftwagen , ein
Lazarettzug . Weiteres Material wird erst allmäh¬
lich aus den Wäldern geborgen werden . Der
Rote -Turmpaß ist angesüllt mit zerschoffenen Fahr¬
zeugen . Südlich des Paffes wurden rumänische
gegen die Höhen westlich von Caineni gerichtete
stärkere Vorstöße abgeschlagen . Im Hoetzinger
(Hatszeger ) -Gebirge griff der Feind westlich des
Strell (Sztrigy ) -Tales vergebens an.

Balkan -Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Am 29 . September erzwang eine österreichisch¬
ungarische Donauflottille die Einfahrt in den Hafen
von Corabia , vernichtete neun und erbeutete sieben
teils beladene Schiffe.

Bukarest wurde von unseren Flugzeuggeschwa¬
dern mit beobachteter guter Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front:

An vielen Stellen zwischen dem Prespasee und
dem Wardar lebhafte Feuerkämpfe und vereinzelte
ergebnislose feindliche Unternehmungen . Ein starker
Angriff brachte den Gipfel des Kajmakcalan in
den Besitz des Gegners.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

■ — : ' ’ . .. . — . »

wb Wien , 29 . Sept . (Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart , 29 . Sept . 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Rumänen wurden bei Nagy Szeben (Her¬

mannstadt ) geschlagen . Die Höhen südlich und
südöstlich der Stadt gelangten nach heftigen Kämp¬
fen in den Besitz der verbündeten Truppen . Die
Schlacht ist noch nicht abgeschloffen.

In den Karpathen wird weitergekämpst . Die
Lage ist unverändert.

Bei der Armee des Generalobersten v . Tersz-
tyansky wurden vorgestern insgesamt 41 russische
Offiziere , über 3000 Mann , 35 Maschinengewehre
und zwei Geschütze eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Karsthochfläche starkes italienisches

Geschütz - und Minenwerferfeuer gegen unsere
Stellungen und die dahinter liegenden Räume.

An der Fleimstalfront griff der Feind gestern
Nachmittag unter dem Schutze dichten Nebels den
Gardinal und die Cima Buse Alta an . Er wurde
abgewiesen.

Die Cimone -Spitze steht andauernd unter leich¬
tem und schwerem Artillerieseuer . Trotzdem hatte
)as Rettungsunternehmen Erfolg . Unseren braven
Truppen gelang es unter großen Schwierigkeiten,
noch sieben Italiener , die vollkommen erschöpft
waren , auszugraben und zu bergen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

wb Wien , 30 . Sept . (Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart , 30 . Sept . 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien.

Westlich von Petroseny wurden rumänische
Vorstöße abgewiesen.

Die unter dem Befehl des Generals v . Falken¬
hayn stehenden deutschen und österreichisch -ungarischen
Streitkräfte haben bei Magy Szeben (Hermannstadt)
einen vollen Sieg errungen . Eine weitausholende
Umgehungsabteilung bayerischer Truppen hat vor
vier Tagen im Rücken des Feindes die Straße
über den VereS Toronyer (Rothen -Thurm ) Paß
gesperrt . Alle Versuche deS Gegners , diese wieder
zu öffnen , blieben vergebens . Gleichzeitig drangen
von Westen , Norden und Osten österreichisch -un¬
garische und deutsche Abteilungen gegen die südlich
von Nagy Szeben kämpfenden rumänischen Divisi¬
onen vor . Der Feind wehrte sich verzweifelt . Das
Ringen war außerordentlich blutig . Jedes fahrbaren
Weges beraubt , flüchteten sich die Trümmer der
rumänischen Truppenverbände in das Fogaraser-
gebirge . Die Zahl der Gefangenen wächst stündlich.

Die Beute ist sehr groß , da der Feind seinen
Fahrpark , soweit er ihn nicht vernichten kann,
liegen laffen muß.

Die vorgesten von den Rumänen wieder auf¬
genommene Offensive gegen die siebenbürgische
Ostfront konnte an dem Ergebnis der Kämpfe bei
Nagy Szeben nichts mehr ändern . Mußten auch
nördlich von Fogaras und bei Szekely -Udvarhely
(Oderhellen ) vorgeschobene Gruppen ans die Haupt,
kräfte zurückweichen , so brachte andererseits südlich
von Henndorf (Hegen ) ein Gegenstoß deutscher
Gruppen I I rumänische Offiziere , 591 Mann und
drei Maschinengewehre ein.

Am 29 . September griff eine k. und k. Motor¬
abteilung verstärkt durch eine Vedettengruppe , durch
einen armierten Dampfer und durch das deutsche
Motorboot „ Weichsel " den rumänischen Hafen
Dorabia an . Nach Niederkämpfen der feindlichen
Verteidigungsanlagen drangen unsere Einheiten in
das innere Hafenbassin ein . Sie vernichteten den
Bahnhof , militärische Hafenanlagen , armierte ru¬
mänische Dampfer , die sich im Rückzuge nach Corabia
geflüchtet hatten , Marinefahrzeuge und Schlepper
und schließlich brachten sie neun im Hafen sestge-
haltene österreichisch -ungarische Schlepper in das
Flotillenlager zurück . Aus unserer Seite keine
Verluste.

Heeresfroüt des Generals der Kavallerie
Erzherzogs Karl.

Die Kämpfe im Ludowagebiet dauern an.
Bei einem Vorstoß wurden den Ruffen 4 Offiziere,
532 Mann und acht Maschinengewehre abgenommen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Außer der Abwehr eines russischen Vorstoßes
bei Wytoniec und erfolgreichen Vorfeldkämpfen bei
der polnischen Legion keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das feindliche Geschütz - und Minenwerferfeuer

auf der Karsthochfläche hält an und nahm mittags
an Stärke zu . Am Simone konnten weitere sieben
Italiener , darunter ein Osfiziersaspirant , noch
lebend geborgen werden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

wb Wien , 1. Okt . (Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart , 1 . Okt . 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien.

Westlich von Petroseny scheiterten auch gestern
alle rumänischen Vorstöße , ebenso wurden bei
Eaineni , südlich des Veres Toronyer (Rotenturm -)
Passes rumänische Abteilungen unter schweren
Feindverlusten abgeschlagen . Nordwestlich von
Fogaras stockt die rumänische Vorrückung . West¬
lich und nordwestlich von Szekely Udvarhely
(Oderhellen ) dauert der Druck des Feindes gegen
unsere vorgeschobenen Truppen an . Aus der
Schlacht von Nagy Szeben (Hermannstadt ) sind
bis gestern Vormittag über 3000 Gefangene , 13
Geschütze , eine Flugzeughalle , zwei Flugzeuge , 10
Lokomotiven , 300 Eisenbahnwagen mit Munition,
über 200 Munitionswagen , 70 Kraft -, über 200
gefüllte Bagagewagen , I Spitalzug und grobe
Mengen sonstiges Kriegsgerät eingebracht . Ergän¬
zende Angaben werden folgen . Bei dem vor¬
gestrigen Angriff deutscher Truppen südlich Hagen
(Henndorf ) hat der Feind 8 Geschütze verloren.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

In den Karpathen flaut der Kampf ab . Süd¬
östlich und südlich von Brzezany griff der Gegner
mit starken Kräften an . Die zwischen der Zlota
Lipa und Narajowta kämpfenden türkischen Trup¬
pen warfen ihn in erbitterten Nahkämpfen zurück.
Nördlich der Bahnstation Potutory gewannen die
Russen einige Hundert Meter Raum.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten Böhm-
Ermolli ging der Feind beiderseits der vonBrody
nach Zloczow führenden Straße zum Angriff über.
Er wurde nördlich der Straße restlos abgewiesen.
An einer Stelle scheiterten drei , an anderer sieben
russische Vorstöße . Südlich der Straße drang
der Feind in den Abschnitt eines Regiments ein.
Der heute früh angesetzte Gegenangriff schreitet
günstig vorwärts und hat den größeren Teil der
verlorenen Gräben zurückgewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das Geschütz - und Minenwerferseuer der Ita¬

liener war wieder gegen die Karsthochfläche zeit¬
weise sehr lebhaft und dehnte sich auch auf unsere
Stellungen im Wippachtale aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.



Der Krieg im Orient.
wb Konstantinopel , 29 . Sept . Amtlicher

Heeresbericht vom 28 . September.
An der Front von Felahie beiderseits heftiger

gewordener Feuer.
An der persischen Front fand auf der Straße

von Hamadan nach Kaswir ein für uns günstiges
Patrouillengefecht statt . Auf dem linken Flügel
wurde ein schwacher feindlicher Vorstoß abgeschlagen.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel Zu¬
sammenstöße zwischen Erkundungspatrouillen und
zeitweise unterbrochenes Geschützfeuer . Wir machten
einige Gefangene . Im Zentrum wiesen wir durch
Gegenangriff einen Ueberfall ab , den der Feind,
begünstigt von Nebel und Schneesturm , aussührte.
Auf dem linken Flügel besetzten wir einen Teil
der feindlichen Vorpostenlinie.

Von den anderen Fronten ist kein Ereignis
von Bedeutung zu melden.

wb Konstanttnopel , 30 . Sept . Amtlicher
Bericht vom 29 . September.

An der Felahtefront das gewöhnliche Feuer¬
gefecht . In der Nacht zum 27 . September brach
in der feindlichen Stellung ein Brand aus . Der
Feind suchte ihn zu löschen , wurde aber durch unser
Feuer gehindert.

An der Kaukasusfront am rechten Flügel
Gefechte von Erkundungsabteilungen . Kein wichti¬
ges Ereignis an den übrigen Fronten.

* *
*

Berlin , 30. Sept . Eine sehr heftige Kund¬
gebung gegen die Lebensmittelverteuerung in Eng¬
land fand seiten « der schottischen Arbeiterpartei in
Glasgow statt . Ein Redner sagte , die Regierung
habe 18 Monakd Zeit gehabt , Organisationen zu
schaffen , um das arbeitende Volk nicht durch
skrupellose Machenschaften von Kapitalisten und
Nahrungsmittelwucherern auöbeuten zu lasten . Ein
anderer Redner sprach von einem unverkennbaren
Anwachsen eines gewiffen Gefühls in ganz Europa.
Wenn sich Gelegenheit zu einem annehmbaren
Frieden biete , dürfe keinen Augenblick länger ge¬
duldet werden , daß Tausende von Menschenleben
aus reiner Rachsucht geopfert würden.

Amerikanische Flieger an der Westfront
Am Anschluß an eine Notiz deS „ Matin " ,

wonach ein amerikanischer Flieger im Lustkampf
mit einem deutschen an der Westfront zum Absturz
gekommen ist, wird von militärischer Seite die
bemerkenswerte Mitteilung gemacht , daß eine sehr
große Zahl von amerikanischen Fliegern sowohl
an der englischen , wie an der französischen Front

für unsere Gegner tätig ist . Bei Verdun hat
man sogar eine vollständige amerikanische Flieger¬
abteilung festgestellt . Es ist bekannt , daß die
Entente in ihren Reihen eine große Anzahl An¬
gehöriger nicht kriegführender Staaten gegen
Deutschland in den Kampf schickt. Dabei handelt
eS sich zweifellos um Freiwillige , die aus eigenem
Antrieb , aus Kampf - und Abenteuerlust , oder auch
aus persönlicher Parteinahme für unsere Gegner,
und sicher auf eigene Verantwortung handeln.
Dieser Zustand ist keineswegs erwünscht . Ob er
dem geltenden Recht wiederspricht , muß geprüft
werden . Die bisher bekannten Tatsachen scheinen
unS für ein abschließendes Urteil noch nicht aus¬
zureichen . Sie bedürfen dringend der Aufklärung,
um so mehr , als die amerikanische Fliegerabteilung
bei Verdun , wie man mitteilt , den immerhin irre¬
führenden Namen : „ The american aviatic squad-
ron " führt.

Deutschland und die Schweiz.
wb Bern , 29 . Sept . Meldung der Schweizer¬

ischen Telegraphenagentur . Der Bundesrat hat in
seiner heutigen Nachmittagssitzung das Wirtschafts¬
abkommen mit Deutschland unterzeichnet.

Berlin , 30 . Sept . Zur Unterzeichnung des
deutsch -schweizerischen Handelsabkommens heißt es
im „ Berl . L .-A ." : Das Abkommen ist ein Zeugnis
der Entschloffenheit , auch im Kriege das Gebot
der Freundschaft zu achten und zugleich ein Doku¬
ment überlegener Klugheit gegenüber engherziger
Beschränktheit . Deutschland und die Schweiz haben
sich nicht zu Sklaven von Prinzipien gemacht,
sondern sich dahin geeinigt , ein praktisches Ergebnis
zu schaffen , das «in glaubhafter Nachweis wahrer
Freundschaft sein soll.

wb Berlin , 30 . Sept . ( Amtl .) Das deutsch¬
schweizerische Handelsabkommen ist gestern durch
den Austausch der Ratifikationen vollzogen worden.

Luv neuen Uviegsanleiße.
Es ist nicht wahr , daß es bedenklich sei, sich
durch Aufnahme eines Darlehen » bei den ReichS-
DarlehenSkaffen oder sonstwo für die Kriegsan¬
leihe Geld zu verschaffen.

Wahr ist dagegen , daß man nur seine
Staatsbürgerpflicht erfüllt , wenn man dies
tut in der Aussicht auf spätere Einnahmen.

Es ist nicht wahr , daß die Reichs-Darlehens¬
kassen zur Unzeit die Rückzahlung von Darlehen
verlangen würden.

Wahr ist dagegen , daß nach amtlicher
Zusage kein Darlehnsnehmer und Kriegs¬
anleihezeichner Unannehmlichkeiten wegen vor¬

zeitiger Rückforderung , d . h. ehe er sich
anderweitig helfen kann , zu befürchten hat.

Es ist nicht wahr , daß der Landwirt nicht
zeichnen kann oder aus Gründen gediegener Wirt¬
schaftsführung nicht zeichnen darf , weil er erst
später die Ernteerlöse erzielt.

Wahr ist dagegen , daß seine Sparkaffe,
seine Darlehenskasse oder Bankverbindung
ihm gern behilflich ist, auch diese späteren
Geldeingänge der Kriegsanleihe nutzbar zu
machen . Und das ist sehr nötig zum vollen
Gelingen der Kriegsanleihe.

Es ist nicht wahr , daß die Sparkaffen und
Darlehenskaffen es dem Einleger nachtragen , wenn
er Spareinlagen umwandelt in Kriegsanleihe.

Wahr ist dagegen , daß diese Kaffen
wiffen , wie wichtig gerade ihr Entgegenkom¬
men ist für den Ausfall der neuen Anleihe
und daß sie deshalb nach besten Kräften die
Einlagen freigeben , um die Erfüllung bürger¬
licher Staatspflichten zu erleichtern.

Es ist nicht wahr , daß nmn die Wertpapiere
unter Verlustgefahr daheim selber aufbewahren muß.

Wahr ist dagegen , daß man sie bei der
Reichsbank , bei guten Bankfirmen oder den
Sparkaffen aufbewahren lassen kann . Auch
kann man seine Zeichnung ins Schuldbuch
eintragen laffen . Man hat dann ein ähn¬
liches Verhältnis , als ob man ein Kaffe-
guthaben hätte . Die Zinsen werden halb¬
jährlich ohne weiteres frei in » Haus geschickt
oder dahin , wohin man sie bestellt.

Es ist nicht wahr , daß es an uns Deutschen
liegt alsbald einen uns angenehmen Frieden zu
haben.

Wahr ist dagegen , daß die Feinde es
auf unsere Ohnmacht abgesehen haben , wenn
wir den Frieden erbitten wollten oder müß¬
ten und sie die Bedingungen vorschreiben
könnten . Solange wir noch von Vernich¬
tung und Verarmung , Verwüstung und Elend
bedroht sind , bleibt uns nichts übrig , als
die machtvolle Verteidigung!  Und
dazu , d . h.

zu unserem Schutz,
zur Sicherung unseres Vermögens,
zu Schutz von Haus und Hof,
zur Erhaltung unserer Arbeits - und
Verdienstmöglichkeit

soll die Kriegsanleihe in der bisherigen be¬
währten und gesunden Form die Geldmittel

liefern!
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